
Der on in Nepaf
Serne Ursachen und erste cnrıtte ZU rieden

Shobhakarßßudhathoki

Einfuhrung: Dıe Grunde sınd unterschiedlie

Wıe ateglen gewaltireier Koniliktlösung ntwickeln SINd, wohl 1n allen
ern der Welt als rage VOIl weıitreichender Bedeutung. en! die onlilik
te selbst sich ihrer Natur nach eher neln, können die Formen, die S1e anneh-
INEN, und die ründe, Aaus denen heraus S1e entstehen, sehr ınterschiedlich SeINn.
ıne N1IC unerhebliche Anzahl VON ihnen 1n HOorm VON Beireiungsbewegun-
CI DZW. Revolutionen auft oder ist Aaus separatistischen ewegungen hervorge
ANSCIL, die Kern auft die Erlangung voller AÄutonomie bzw. Unabhängigkeit
abzielten kür manche Auseinandersetzungen sind pO.  SC  C Kampagnen der
Auslöser, Ungleichheiten und Ausbeutung bzuschaffen, andere dagegen
werden ediglichZ Schutz relig1öser Normen und Werte geiührt.
In Asıen abDen sich ein1ge dieser ewegungen Gruppen en  C  (  9 die
Selbstmordanschläge verüben und eITOr. unterstutzen Was mıt dem
Wort Terrornsmu meınt, ist reC widersprüchlich und als Begriff miıt
y]lobaler Dimension wird ET cht zutreilien! eingegrenZ DIie Supermächte defi
nıeren ihn wI]Ie ihrer jewelligen Interessenlage entspricht. ber IHNall SO
zwıischen Beireiungsbewegung und Terroriısmus einen Unterschied machen und
dementsprechend mi1t dem Begrifi umgehen Hıinzu ommt, dass manche Konflik
te sich lediglic Aaus den traditionellen und kulturellen Diferenzen unter N1
schen Bevölkerungsgruppen heraus en aben, denen dann unzählige
einiache Menschen ZU pier tallen SC Instabilität und wirtschafitlicher
Niedergang SINnd die olge
Überall auft der Welt ist eiıne massive Zunahme VOIl Missbrauchsfällen und Men
schenrechtsvergehen beobachten, und auch die ater kommen immer häuliger
ungestr. davon. In gyeWISSer Weise aben anche Konlflikte mıiıt der UC ach
mehr Gerechtigkeit angefangen, doch WeNn dies wirklich das Ziel einer eEWe-
ZUNg 1st, dann SO das auch nach außen hin klar erkennbar sSein Ganz en
S1IC. egen die Ursachen vieler Konilikte 1n Entwicklungsländern den
Ungerechtigkeiten und 1n einseltig Parte1 ergreifenden Üürokratien, die alle
Bemühungen zunichte gemacht aben, uneingeschränkt geltende und allen Men
schen wesentlich zukommende Rechte durchzusetzen, Was dann oft ZUT

Gründung VOI gewaltsam operlerenden ewegungen Solche ewegungen
aben das Ziel, den Aufbauprozess nationaler demokratischer Strukturen



Gerech tIg- mitzubestimmen, dass der Basıs, VOT allem den Frauen und Minderheıiten, Maxl-
keıt und male etelligung allen Prozessen zugesprochen wird, 1n denen Entscheidun
Rechte.

CI gefäll werden und die Grundausrichtung der PolitikZ Debatte STE
Inıtıatıven

ZUur In Asıen wird dieur benachteiligter Gruppen 1ın aller ege. N1C. respektiert,
und ihre Beiliträge ntwicklung der Gesellschaft werden N1IC anerkannt. DasVersöhnung

dann dazıu, dass S1€e be]l Fragen VOI nationalem Interesse ausgeschlossen
leiben In Nepal en nahezu O0 Prozent der Bevölkerung VOIl traditioneller
schalit, und die Arbeitslosenrate Stel: VON ınvorhersehbar
weıter. Sehr viele Jugendliche S1nd ohne eschäftigung und wandern auf der
oDsSuche nach Indien, den eren sten oder Südostasien Au  n Da Nepal auch
eute eine feudale bzw. semifteudale Gesellschafit 1St, 1bt alleın aufgrund VON

Kastenzugehörigkeit, hierarchischem Status und Wohlstand immer noch die VeOeI -

ScChı1edensten Hormen VOIl Ausbeutung. Praktiken, die bewirken, dassSC
liche Ungleichhei und sozlale Ungerechtigkeiten eın Ende nden, wurde N1IC
Einhalt geboten Korruption und etternwirtschafit ühen miıt zunehmender Ten
denz und das Volk 1n selner Armut S1e sich VOIl allen Möglic.  eiten der
Selbsten  tung immer wieder ausgegrenzt. In einigen Fälen wird die Mehrheit
ınmenschlich und als ürger zweilıter Klasse nNtier diesen sozialen
und politischen Verhältnissen fügten sich jene Bedingungen ZUSAaMINEN, die 1n
Nepal Zu  = maoistischen Auifstand führten, der Z Teil auch deshalb ausbrach,
we1l 1n ihm einen Weg ZUT eireiung Aaus der desolaten Wirtsc  slage sah
und Unterschie: Ungleichher und Ungerechtigkeiten AaDSC.  en wollte.1

Hintergründe des maoistischen Aufstandes

inıge der FHormen, die der on Nepal aNgSENOMMEN hat, Sind tief 1n
diskriminierenden Praktiken und ungerecChter Politik verwurzelt Zusammentas-
send ass sich die nepalesisch-maoistische Rebellion die olge des
Strebens der Kommunistischen Parte1ı ep (Maoisten) [KPN (M)| nach politi
scher aC SOWIl1e das Ergebnis der wirtschafitlichen 1sere des es Die
Verlassung des Königreichs Nepal VON 1990 spricht allen die bürgerlichen
Grundrechte und respektiert die Würde jeder Ethnie Doch das einfache Volk
hat äulig eiıne ance wirtschaftlichem Auifstieg und keinen An
schluss das aktıve gesellschaiftliche en In den irühen Phasen der Maoist1
schen Rebellion hat die Reglerung auch MC eiIne Mafisnahme durchgeführt, die
eeignet SCWESCH ware, das Problem lösen. Stattdessen ınterdrückte S1Ee die
öffentliche Meinung miıt EW e2ıng ahlreiche Gräueltaten wıe 7 B wahllose
ötungen und erhaftungen Konfliktverschärfend WaTiell uıßerdem die vorherr-
chende Armut, das Analphabetentum, Arbeitslosigkeit, eine einseltig ausgerich-
tete Korruption, wirtschafitliche Not SOWI1eE die solierung benachteiligter
Gruppen Tiefverwurzelte sOz10ökonomische und relig1öse Methoden der Diskrı
minlierung Sind weiıtere Hauptfaktoren, die das Land 1n den gegenwärtigen Kon
ilikt stürzten



Vor diesem intergrun: legte die ultralinke Schwesterorganisation der n Deron
In epadie Vereinigte OlksIiron (Baburam), dem damaligen Ministerpräsidenten Sher

ahadur euba eine 1STe miıt vlerz1ıg Forderungen VOI, die sich hauptsächlich auft
irtschaftsreformen und den sozlalen richteten Kınıge dieser Forderun
CI WarTen jedoch höchst kontrovers, wıe 7 die nach dem eC auft
stimmung, ach ONTrolle des ılıtärs und nach politischen Reformen Am
TUar 1996 eröffnete die (M) noch VOT Ablauftf der Frist, die S1e tür die
ung der Forderungen gyesetzt en, den „Volkskrieg“ mıt dem Ziel, die
Monarchie StTUurzen und eine Republik einzuführen. In der Tat die Reg1e
IUlg N1IC. gyewillt, die VOI der (M) erhobenen Forderungen auch 10080 G 1n
Erwägung ziehen, sondern fest entschlossen, S1e mi1t militärischer Repression
1n den Gritf bekommen.
In der Anfangsphase des Au{fstandes der (M) kam extremen G(Je
walttätigkeiten der Rebellen S1e Wäalell zahlreichen ötungen, Verschwin-
den VOIN Menschen, Angrifien und Drohungen beteiligt und choben deolog1
sche Diferenzen miıt den roßgrundbesitzern als Begründung VOT. S1e gyrinien
Polizeistationen und Einrichtungen der Reg]erung all, EIZWANKCII VO  Z Volk, VOI

ulleuten und nternehmern Abgaben 1n Horm VON Waren und Geld 1 Wert
VOIl Millionen Rupien und gyıngen Erpressungsaktionen über. Nach Aussagen
der Reglerung ist die (M) aufgrun terroristischer 1Vv1aten erfolgreich; die
Maoisten dagegen behaupten, S1Ee en LLUT auft die Übeltäter der Gesellschaft
abgesehen und das Ziel, S1e beseltigen, Sl Teil ihrer Beireilungsbewegung.
egenwärtig Sind fast alle er unter der Kontrolle der Rebellen; die Reglerung
ist lediglic 1n den Distriktzentren
noch präsent. Der Uuftfor
en! des sieben]ä  gen Konflikts Shobhakar Budhathokı Ist Generalsekretär des Center for
wurden mehr als 7000 unschuldige Human Rights and Demoecratic Studies (CEHURDES), einer
Menschen VO den Sicherheitskräften Menschenrechtsorganisation miıt Sitz n Katmandu und
und der (M) sogenannten Zl bekannt als Wegbereiter für Ine Überwachung der Presse-

und Meinungsfreiheit Im Lande. Als freiberuflichersammenstöfßen“ yetötet el Seiten
Journalist engagıert Ich Budhathokı eıt zehn Jahren Inverletzten systematisch die Men der Menschenrechtsbewegung. Fr arbeitete aucn als

schenrechte, olterten, ntführten auft Beauftragter für Menschenrechte hbei der /{SSION der
brutale Weise ihre jeweiligen egner Vereinten Nationen In Athiopien und Fritrea UNMEE) und
SOWI1E Zivilpersonen und verübten verfasste eine Reihe Von Dokumentarberichten Fragen
Verbrechen die eNsC.  eit der Förderung von Menschenrechten, der Konfliktlösung

und der. Presse-, eINUNGS- und Informationsfreiheit InDie (M) wan: das einfa-
che Volk meıist herkömmliche Folter nationalen und internationalen Zeitungen und Leitschrif-

ten. Anschrift: Center for Human Rights and Democratic
methoden all, durch Furcht Druck Studies, GPO BoOx 21 179, Ihapathalı, atmandu, epa
auszuüben und zwingen, ihre
10nen unters  zen, en
die Sicherheitskräfte miıt Strafaktionen und anderen militärischen Operationen

die Guerillas vorgingen.
Dennoch cheint die Bewegung der (M) eher olitisch als terroristisch
rentiert Sse1IN, da ihnen 1n ihrem Kampf nach eigenen Angaben darum gyeht,
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den Minderheiten und den benachteiligten ethnischen Gruppen be1 der usge
staltung nationaler eine stärkere etelligung Sichern. Leider weıtete

Rech sich die Bewegung ZU ewalineten Kamp{I auS, als S1Ee die „Volksarmee“ 1NSsInıtıativen
ZzUur Leben riel Als olge eskaliıerender EW:; werden Tausende VOIL Menschen

vertnmeben und sııchen 1n den Distriktzentren und der Hauptstadt des es ihreVersöhnung
Zullucht Menschenrechtsorganisationen erichten VOI en Verlusten VON

underten VOI Getöteten und Verletzten, underten VOI verschwundenen Perso-
NECI, VOIl Drohungen und Vergewaltigungen, die VON beiden Seıten, den Sicher
eitskräften W1e den maoistischen Rebellen, veru werden. Kınige oltermetho
den wandten die Maoisten speziell DO.  SC  € tivisten All, die sich
eliner anderen eologie ekannten und der Spitzeltätigkeit die Sicherheits
kräfte beschuldigt wurden. I3G Sicherheitskräfte ihrerseits grifien benfalls wahl
los eute Aaus dem- Volk heraus miıt der egründung, 1E sel]en Komplizen der
Maoisten.
DIie (M) nutzte die DO.  SC  € Instabilität und die wachsende Arbeitslosigkeit
und Unzufriedenheit der Jugendlichen 1n vollem miang SIChH Au DIie meılsten
Rebellen, die sich der Bewegung anschlossen, Tammten AuUus den ınteren sten
unden sich VOIl den höheren ausgebeutet und NC als Menschen anerkannt
und
ınen massıven au erhielt die maoistische Bewegung nach der rmordung
fast der esamten KönigsIiamilie Junı 2001, zumal sich anacC. der
Öffentlichkeit mehr und mehr der erdaCc ausbreitete, die LEUGC Öönigsfamilie
habe beiım Massaker ihre Hand 1mM ple. gehabt. Aufßerdem erIrTrsSschte ber die
halbherzige und schleppende ärung des Massakers und über die taatlıche
Berichterstattung oroise Unzuirmedenheit In dieser undurchsichtigen Verdachts
lage besc  1  en die Maoisten den Königspalast, 1re 1n das Massaker VeI-

wickelt ZEWESECN SeiNn und Tarteten eine pagne die Monarchie,
indem S1€e erklärten, das Blutbad der Önigsfamilie SEe1 eine Verschwörung
FECWESCH. Am Ende konnten S1E die Mehrheit des olkes davon überzeugen und
ihrem Ziel einen Schritt näher kommen.

I. Erste rı in ichtung rıeden un dıe
Verhäangung des „Ausnahmezustandes”

Im 2001 einigten sich die Reglerung und die maoistischen Rebellen auf einen
soiortigen affenstillstand und „Volkskrieg“ wurde nach der Ernennung VOIl

Sher ahadur euba Z Ministerpräsidenten als politisch motivierter Kamp{I
anerkannt Seine Ernennung erTfolgte, nachdem Premier Gira Prasad OIF.
Z  = Rücktritt SEZWUNHCN worden achdem sich m1t der ÄArmee ber eine
Beireiungsaktion VOI e  z siebzig entführten ı1sten 1n oler1 1mM ez1r. olpa
überworien hatte Interessant 1st, dass euba, noch bevor seinen Amtseid
ablegte, die Maoisten ihre ustimmung einer solortigen affenruhe C1-

SC hatte und deren eiche Trachanda Nner VOIN LLUTI Zzwel Stunden das



Angebot annahm. Es hiel den Maoisten ge  e zunehmend, durch eine Deron
In epaStrategie des divide el Iimpera die Auimerksamkeit der nationalen und internatio-

nalen Gemeinschafit auf sich lenken In selner Iirüheren Funktion als Leiter des
Studien und Empfehlungsausschusses Z  z Maoistenproblem aoists uUdY and
Recommendation Committee) hatte eu empiohlen, das maoistische Problem
politisch und durch ntwicklung der irtschait des Landes lösen. Das das
erste 1n der Geschichte ep  S, dass die Reglerung miıt den Maoisten einen
allenstillstand vereinbarte, Üre 1  0g und Verhandlungen den Frieden
wieder herzustellen
Von niang estanden die Maoisten unzweldeutig auf der Bildung einer
Interiımsreglerung, die eine verlassungsgebende Versammlung einberuifen So.  e1
und orderten die Gründung elıner Republik. Im Verlauft der vliermonatıgen Ver:
handlungsphase jedoch willigten S1e e1N, ihre Forderung nach sofortiger Grün
dung elner Republik zurückzuziehen. TOTZ dreier Verhandlungsrunden erzielte

aber keine wesentlichen SC und eitete auch keine vertrauensb
denden Mafsnahmen ein Ende November 2001 TaC. dann die (M) den
1  og einseltig und ohne egründung ab, er den attenstillstand
eendet, Kasernen des ars 1n Dang, yang]a und Solukhumbu und
erbeutete eline oroße weitreichender Waflien uıund Muniıtion Ebenso öteten
S1e eiIn Dutzend höherer VerwaltungsIiunktionäre und Armeeofüäziere, entführten
viele Sicherheitsbeamte und Verwaltungsperson und aubten Millionen aus

an  en und Genossenschaften.
Die 1a0n gerle rasch außer ontrolle, da der Friedensprozess sich estgeilah-
en hatte und der Staat WwWIe auch die maoistischen Rebellen ihre berüchtigten
brutalen Angrifie wieder ılnahmen miıt dem Ziel, den egner völlig nlederzu-
schlagen. Darauftfhin verhängte die Reglerung gemäls Artikel 115 und 118 (/) der
Verfassung der Königreiches VON Nepal den usnahmezustand und ve. die
Mobilmachung der ÄArmee Der Önlg setizte vorübergehend ahlreiche Grund
rechte aulser Kr. indem CI die Bewegungsireiheit inschränkte, die Nniormati:
onsireiheit au und eine neutrale Berichterstattung verbot DIie Reglerung
er ulberdem eine VO  z Önıg abgezeichnete „Verordnung ber terroristische
und umstürzlerische Umtriebe“ die Aktionen der Maoisten eINZU-
dämmen, under diese oMiziell „terroristischen erein1gung”.
en des NeUnNn Monate andauernden uısnahmezustands Oöteten die Sicher
e1Its. und die (M) mehr als 5000 Menschen, darunter LEeEUN Journa-
sten Tausende wurden verhalftet, unter ihnen ber 150 OoOurnalısten Ohne
eCc auft eın ordentliches Gerichtsverfahren wurden S1e nNter ern estgehal-
ten Kıgentum 1 Wert VOI Millionen Ruplien wurde be]l denenvernichtet,
und auch die Zivilbevölkerung gerle zwischen die Fronten und wurde Z Ziel
VOIl en Das einfiache Volk hat noch immer ngst, 1n die er zurück-
zukehren, und die auch nach der Aufihebung des usnahmezustands este
en! Unsicherheit ass S1e N1IC. 1n Ruhe und Frieden en
Einen weıteren schweren er die demokratische Ordnung des Landes
ez1ng Ön1ıg Gyendra, als W Oktober 2002 den bekennenden Monarchis
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ten Lokendra Bahadur Chand als Ministerpräsidenten die D1I elner
Übergangsregierung erlel, nachdem er eu Oktober durch vollständigeBech

Inıtıativen Übernahme aller exekutiven aC entlassen hatte DIie größeren politischen
zUur Parteien protestierten diese Machtübernahme und bezeichneten S1e als

Verfassungsbruch und klaren Verstoi$s die demokratische Ordnung. DerVersöhnung
Önlıg ekennt sich weiterhin und seinen demokratischen Verpüllich-
tungen, doch laktisch steuert (1 eine politisch tivere Amtsführung Al, 1mM
Klartext mehr DO.  SC.  6 aC DIieses orgehen wirkte WI1e Wasser auf die
ühlen der Maoıisten, die ihre Kampagne die Monarchie zielstrebig welter-
verfolgen.
Überraschenderweise einigten sich die Reglerung und die maoistische nter:
grundparteil 20 Januar 2003 erneu‘ auf einen Waffenstillstand, wobel die
Reglerung ihrerseits einwilligte, das aka! mi1it der roten Ecke, die SOr Red
Corner Notice, entiernen, das die Rebellen als (international gesuchte] Lerror1-
sten einstulite, und das aufen! Maoisten ausgesetzte Kopige au  en
Den eigentlichen Grund die Einstelung der Kampfhandlungen enn
NIC. doch heilst die Maoisten sel]len durch internationalen politischen Druck
und den au ihrer Ärmee und OÖrganisation dazu ZSCZWUNZCN worden. Von
elang diesem Zusammenhang ist auch der Hinweis, dass die amerikanische
Reglerung und ihre Verbündeten elne vehemente pagne den T errons-
LULUS tührten und die Maoisten als nächste auf die 1STe internationaler Terroror-
gyanısationen gyesetzt werden sollten, Was dann Später auch geschah.
Es schon paradox, dass die Maoisten sich mıiıt der Reglerung des Königs auft
einen aftfenstillstand ein1gten, S1e doch die Abschaffiung der Monarchie
kämpiten. Folgt der Erklärung Feuereinstellung, TACANTtTen die
len darın wıiederum Drei-Punkte-Programm VOL: Bildung einer Übergangs-
reglerung, ın  €  Ng einer ver1assungsgebenden Versammlung und Verhand
ungen „Runden Tisch“. das Problem durch 1  og lösen. Zum Chel:
ıuınterhandier der Maoisten wurde Dr. aburam Bhattaraıl ernannt; als einziges
Mitglied auft eglerungsseite iunglerte der Minister arayan Ing Pun DIie
Mitghlieder der maoistischen Verhandlungsdelegation etonen Jetz SLan: ihren
riedenswillen und ihre Dialogbereitschait und überzeugen die politischen
Parteıen, die sSich gegenwärtig 1n Opposition ZUr Reglerung des Königs efinden,
ihre Forderungen un Diese richten sich auft den au eliner
99  atonalen Armee“, der die gegenwärtige maoistische „Volksarmee“ unter der
Kontrolle des arlaments eINZUgZ LEedern sel, auft volle Souveränıtät des olkes und
auft die Ausarbeitung einer Verlassung durch eine verlassungsgebende
Versammlung.
Im erlau{ie VON Zwel Gesprächsrunden unter Leitung des Vizepremlers Badrı
Prasad andal und des maolistischen Chefunterhändlers Dr. Rhattaraı aten
einige Widersprüchlichkeiten auf, die sich die Fortsetzung des Friedenspro-
AB SEs als Hindernisse auswirkten. DIie Maoisten organislerten 1g en
liche Veranstaltungen und sprachen vollmundig VOIl FEFngagement den Hriıe
densprozess. Doch yleichzeltig rohten S1E mı1t eliner 1ederauinahme des



Deronies, WE die Reglerung N1C ernNst meıne, und erklärten, dass S1e e1INn schnel
les rgebn1s wollten n epa
DIie Verhandlungsdelegierten einıgten sich SC auf die Bildung eINes
Überwachungsausschusses Z Umsetzung eines Verhaltenskodexes, unter Autr:
SIC. der Nationalen Menschenrechtskommission, die jedoch erst noch gebildet
werden 1INHUSS Nklarher esteht auch über die Fortsetzung des Dialogs, da der
Ön1ıg unter einem anderen königstreuen Ministerpräsidenten, durya Bahadur
apa, eline HNEUEC Reglerung gebildet hatte Gleichzeitig hat die Ärmee damıt
begonnen, Aaus ihrer IC darzustellen, WAäas tür S1Ee zustimmungsTähig sSEe1 und Was

nicht, und unabhängig VO  z Königshaus, das ep ÄArmee ontrollle
hatte Sie richtet sich auch N1IC nach den Weisungen der Reglerung und 21Dt
ihre Meinungen oNentilc bekannt. Man kann bedauern, dass die Interessen
aller eELe  en, des Königs, der Ärmee und der Maoisten, 1U och weıtere
Hindernisse aufbauen, dem Frieden näher kommen. Im Augenblick ware
einen dauerhaften Frieden eiIn grundlegender KOomprom1ss VON beiden Seiten
unumgänglich

Lernen Vo Friedensprozess auf SrI an

Durch die Überzeugungsarbeit der norwegischen Reglerung unterzeichneten die
sr1-lankische Reglerung und die Rebellen der Beireiungstiger VOI Tamıil Elam
LA (Liberation Tigers of amı am Truar 2002 erneu e1iINn ens
standsabkommen und beendeten damıiıt einen last 25 Jahre andauerndenon
Füni Verhandlungsrunden WAäaTel erforderlich SCWESCN. Der Friedenspro-
Z655 VOI SI1 Lanka wird auch als einer der anspruchvollsten Verhandlungspro-

1n der eg10N angesehen, der sowohl die Interessen der Reglerung W1e der
Rebellen ın die Gespräche eIiNnDeZO0g. Diese begannen 1n eliner geschützten Umge
bung nach msetzung eliner Reihe VOIl vertrauensb  enden MaiSsnahmen Das
ommen S1e unter anderem einen „Überwachungsausschuss“ VOIL, der die
estimmungen ZUTI WafTtienruhe unter der chirmherrschaft des Friedensmaklers
Norwegen ontrollieren und 1ın die Taxıs umsetzen SO Im Ausschuss WaTell

die Reglerung und die LA gyleichrangig vertreten, eINSC der Führer der
einzelnen elig1onen und ethnischen Gruppen Nach iast s1eben Monaten Ver
trauensbildung und Gelegenheiten Zu nternen 1,  og begannen die Gespräche.
1eSs ze1gt, dass Vertrauensbildung für einen Dialog, der auch 1LUFr eine geringe
ance aufolgaben soll, unerlässlich IST.
Leider gerle der og se1t Aprıl 2003 1NSs Stocken Die sr1l-lankische Reglerung
und die Rebellen en gyeplant, sich auft der internationalen Geberkonierenz 1n
Tokio 1M Jun1 2003 treifen, den Wiederautfbau des kriegsgeschädigten
Nordens diskutieren und dafür die nötigen Finanzmittel auizutreiben. Doch die
LA oykottierte die Gespräche auch nach mehreren Versuchen der Norweger
und Japaner, S1E davon abzubringen. Meinungsverschiedenheiten zwischen der
Reglerung und der BA ber die Machtvertelung standen 1 intergrund. I3G



Gerech tIg-
keıt und

Rebellen fordern uneingeschränkte Autonomie, wollen eline Selbstverwaltung
aufbauen und treben die Kontrolle ber die Verwendung der Hilisgelder Z  =

Bechte
Inıtıativen Wiederaufbau des Nordostens uch WE der 1  og sich weıter verzögert,

ZUr Sind doch noch N1IC. alle oÄnungen geschwunden. DIie einilussreichen er
Versöhnung Norwegen und Japan verhandel: Zeit diskret miıt der Reglerung und den

Rebellen, den 1  og lortzusetzen, die ur der letzteren wahren und
ihnen den ugang den Ressourcen SOWI1E eiıne etelligung der a
sichern.
An diesem Verlauft zeigt sich, dass eın Friedensprozess selbst aus Sallz UunsSinNn1-
geCmIH Gründen 1NSs Stocken geraten kann Deshalb sollten die Reglerung und die
Vermiuittler sehr ernsth. skre und systematisch vorgehen, damıit eın dauer-
haiter Tr1e ustande omMm: Aufßerdem So die Reglerung mehr
auibringen und bereıt se1lN, sich die Forderungen der Rebellen anzuhören und,
WEeNnNn möglich, einen Kompromı1i1ss einzugehen. Es 1st Ja offensic  C dass auch
die Rebellen die Möglichkeit aben mUssen, die eigenen ewalineten zen
davon überzeugen, die Wafien nlederzulegen, ohne dass diese (Jesicht
verlieren. ONS würden sich keine ewalineten Gruppen Je auf eine Wafien
übergabe einlassen. Wenn ihnen keinen geeigneten Weg /Zbhe n  nung
und Reintegration 1n die Gesellschaft auizeigt, wird der on unvermindert
weitergehen.

I Fın Ansatz zur Konflı  Osung Im
nepalesischen Kontext

Die eigentlichen TUN! des Konflikts W1e Armut, DO.  SC  € Instabilität und die
bestehende TaxXls der Diskriminierung, die in Rassen- und stenzugehörigkeit,

der Kultur, Tradition und irtschait begründet SINd, mMussen 1n Nepal auige
orilien und als Teil des Koniliktlösungsprozesses endlich AIl werden.
Ständiger ange ireiem ugang den Ressourcen, iskriminierung SOWIe
Kormen VOIN Schuldknechtschaft WIe die der Kamayas, der andarbeiter aus dem
Volk der Tharu, alle dazu bel, dass die ewalineten Auseinandersetzungen
weitergehen. Auifgrund der krassen wirtschaftlichen und sozlalen Unterschiede
und eiıner unfairen Rechtsprechung wird eine Koniliktlösung 1n Nepal cht
mhiıin können, die Gerechtigkeitsirage anl die Tagesordnung setzen Vom
ese her Sind alle Formen praktischer Dis.  iminlierung abgesc und
werden, talls aufgedeckt, auch es Doch hat bisher noch keinen einzıgen

gyegeben, den VOT Gericht gebrac. hätte DIie meılisten Menschen auf
dem Land können aus Nahrungsmittelknappheit N1IC änger als sechs Mo
ate überleben, en! der 2TO Teil des bebaubaren Bodens gerade mal
elner Handvoll VOIL roi$sgrundbesitzern yehö angelnde Bildung und Armut
aben Tausende VoOoNn Jugendlichen YECZWUNZECN, 1n verschiedene Teile Nndiens
abzuwandern, S1e eiIn Reservoir VON Billigarbeitskräfiten en,
überleben



SC Instabilıtät 1st e1IN weıiterer OF, der die Wiederherstelung VON Der Konflikt
n epaFrieden 1n der eg210N behindert Machthungrigen und unheiligen Alllanzen ZC

lingt UrG Korruption und Ausnutzen der instabıilen politischen Lage ihren
eichtum und ihren Einiluss SOgar noch mehren. Als olge davon Jei1ıben die
me1lsten benachteiligten SOWIEe die marginalisierten ethnischen Gruppen VO  Z

VeIl politischen en und VON einer etelligung den Entscheidungsprozessen
ausgeschlossen. Ebenso werden ihnen die bürgerlichen Grundrechte vorenthal
ten, und Maisnahmen ZADEG schaftlichen Verbesserung der Lage aben S1e bis
her 1n der TAaXls och N1IC. erlebht.
Miıt RBlick auft ein1ge der eigentlichen Ursachen SO die Reglerung einer

reiter angelegten und ımfassenderen Wirtschaitspo. arbeıten,
besonders 1n den konfliktbetrofenen ebleten des es die Armut eseılt1
SCH, das Wirtschafiftswachstum anz  urbeln und die ökologische Nac igkeit

fördern Ebenso müsste S1Ee die soz1lalen Randgruppen wleder 1n das aktıve
DO  SC  € en hereinholen; SONS werden diese ortfahren, jede revolutionäre
Bewegung unterstützen, die S1e das eC aul ugang ZUI aC) ÜTre
zusetzen SUC Ebenso WI1e auf ST1 Lanka könnte Nepal VO  z Sachverstand und
der UTONTAa einer en Parte1 seiınen Nutzen ziehen, die sich als Vermittlerin
1n den Friedensprozess einschaltet Wenn sich auch mehrere eg1erungen und
internationale Nichtregierungsorganisationen diese OS1U0N beworben aben,

ist doch eine dritte Parte1 eines unabdingbar das Vertrauen aller Beteilig-
ten
Eın Teil der Schwierigkeit 1n jedem Friedensprozess steckt 1n eiıner tabilen
Verhandlungsdelegation. en die maoistische ruppe ntakt geblieben ist,
hat sich m1t dem Rücktritt des Ministerpräsidenten und der Neuernennung VOIl

apa die Delegation der Reglerung auigelöst. DIie rage der eiıner
Reglerung, also WIe Jange eine Reglerung sich der aC hält, 1st e1In weıterer
Unsicherheitsftiaktor für eine auer. aflfenruhe und die Fortsetzung der
Gespräche. Vertrauensbildende Maißsnahmen mMuUussen auft den Weg gebrac WEeI -

den; die Zivilgesellsc SOWI1E die gyesellschaftlichen Randgruppen, die noch
immer VOIL beiden Seiten ausgegrenzt werden, mMUusSsSeN miıt Verhandlungstisch
s1tzen und die politischen Parteien, die elines ages wieder erantwortung
übernehmen werden, sollten das Ergebnis mitbestimmen

Abschließend Bemerkungen
Der Vorrang der Menschenrechte

Die Menschenrechte sollten be]l allen Verhandlungen STEeTSs erster STE-
hen, einen sowohl innerstaatlichen WIe zwischenstaatlichen on lösen.
Olterer mussen estrait werden und die pier ugang einer ireien und fairen
Rechtsprechung abDen Menschenrechte Sind unabdingbar, unveräufßerlich und
unteilbar Doch der Streitpunkt Menschenrechte blieb be]l den Verhandlungen 1n

Nepal vollkommen ausgeklammert, und die Verbrechen die eNsSC  eit



Gerech tIg-
keıt und

VON Seiten der Sicherheitskräfite WIe der Rebellen wurden gyellissentlich
übersehen.

Rech fe.
Inıtıativen TOTZ es  ger Forderungen VOIl Seiten der bürgerlichen Gesellschait scheuen

zZzUur sich die Reglerung WwIe auch die Maoisten davor, den Tagesordnungspunkt Men
Schenrechte 1n den 1  0g einzubringen und verfolgen elne uchVersöhnung
Sind S1e N1C gyewilt, irgendeine VON Institution 1NS en rufen, die,
Zauft internationale Straigerichtsinstanzen, Verletzungen und Missbrauch
VON Menschenrechten uıuntersucht Falls notwendig, sollten Menschenrechtsex-

der internationalen Gemeinschaift als Beobachter den Gerichtsverftfah
IeN hinzugezogen werden. Das edeutet, €e1| Seiten mussten sich einıgen, einen
Untersuchungsausschuss einzusetzen, alle mutmajislichen ater VOT Gericht

bringen. S1INd 1 ZU UnN! alle Menschen verpälichtet, die
Mindestnormen der Menschenrechte einzuhalten, die auft nationalen und interna-
tionalen Rechtsvorschriften en Dennoch sollten auch die landeseigenen
Gesetze demokratisch ustande ygekommen sSein und demokratisch
werden, damit den piern Gerechtigkeit
Im Verlauft dieses sieben Jahre währenden Konflikts wurde eın einz1ges Urteil
gefällt, das den piern des „Ausnahmezustandes“ eine Entschädigung
chen hätte, und eın einziger Prozess die erletzer VON Menschenrechten

Auf Inıtl1ative des Center fOr Human Rights and Democratic Studies
(CEHURDES en unter 1thilfe der Grand Jury die Pressefireiheit SAallZC
Zl ournalısten und Menschenrechtsaktivisten die taatlıchen eNorden
Prozesse und für ihre eg verschiedenen geheimen
anstalten SOWIEe inhumane Folterungen Wiedergutmachung gyeiordert.
Mıt Sicherheit kann eiIn stiger und dauerhafter TIe cht rreicht WeI -

den, WE und solange N1IC die Menschenrechtsirage als Hauptpunkt auftf die
Agenda VON Friedensgesprächen gyesetzt Die Menschen wollen einen dauer-
haften und gerechten Frieden, ohne Furcht und Drohungen können.

Versöhnung un Vergebung
Das S!  anische der Kondliktlösung ist wahrscheinlich allgemein be
kannt und wohl besten geeignet, den Frieden wiederherzustellen und mıt der
Versöhnung unmittelbar 1M Land selbst beginnen DIie Theorie der Versöhnung
und ergebung groißsen nklang, Konilikte lösen, die Rebellen
wlieder 1NSs aktive SO71ale en einzugliedern und ihnen e1INe etelligung
audemokratischer Institutionen zuzusichern.
ergeben heilst jedoch N1C VEIBESSECN. Alle Iraumata der pier durch einen
bloisen Akt der Vergebung VEITBESSEN ist unmöglich. Dennoch ist Vergebung
der este Ansatz, die Rebellen eliner Niederlegung der Waffen bewegen und
ihre Rolle nationalen Aussöhnungsprozess sichern. Dieser Prozess ist
komplex und vielschichtig, cheint aber sehr MNektiv sSe1in Wenn auch die
pifer einer Amnestie VON atern N1IC voll zustimmen werden, ist das
wahrscheinlich doch der einzıge Weg, pier und ater miteinander versöhnen.
Ohne Zweifel Sind die meilisten Rebellen 1n verschiedenste YITAaUSAaME Handlungen



verwıicke SEWESCN und aben Üre ötungen, En  ngen und Verschwin Deron
In epadenlassen VOIl Menschen SOWIeE durch Drohungen ahlreiche Menschenrechte

verletzt und missbraucht. Ahnliches ass sich aber auch VOll den Sicherheits
kräften und den eNorden behaupten.
urzum, alle Menschenrechtsvergehen und Missbrauchsfälle sollten untersucht
und die ater VOT Gericht gestellt werden, ob durch einen ordentlichen Prozess
oder durch e1InNn Verfahren WwI1e das einNner Wahrheits und Versöhnungskommissi1ion.
Alle Menschen sollten geachte werden und das eCaben, sich ihrer Würde
erireuen.

Anmerkung des Übersetzers: Hür HNEeEVGTE Informationen 1ın deutscher Sprache vgl Onesto I
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kriegs IN Nebpal, amburg 2002; Thomas Benedikter, Krieg Im Himalaya. Hintergründe des
Maoistenaufstandes INn Nepal. Eine politische Landeskunde (Politikwissenschaft 97/) Münster
2003

Aus dem Englischen übersetzt VOIL HFranz

Vergebung und Gerechtigkeit —
dıe Chancen und dıe Padagogık
der Versöhnung,
Fıne theologischeä/jreligiösé Perspektive dqus Australıen

obyn /  eynolds
In einer staubıgen KEcke des Heimatmuseums 1n undadgal, einer australiıschen
Kleinstadt, stie1i$ Betty Pike, Vorsteherin der inang UrcCc. und zuständig
die katholischen origines 1n der mgebung VOIl elbourne, VOT kurzem auft eın
kleines Medaillon, dessen Inschrift einen Widadjuri Yarı erinnerte.
Betty stellte ein1ıge Nachforschungen ber diese Geschichte AUuSs VETSANSCHENIH
agen und land heraus, dass 1n den vierziger Jahren des ahrhunderts
weilte Siedier den urumbidgee Rıver gekommen WAäaTell Dıie Widadjuri rieten
ihnen, sich der häuligen Überschwemmungen N1IC. nah USs
niederzulassen, doch die en jgnorlerten diese arnung, und wurde ihre

1852 VOIl einem schweren Hochwasser erstOrt. Neunzig Menschen StTar.
bDen, doch wurden VOI Yarı gerettet, der se1in eigenes en riskierte und m1t
selInem kleinen Kanu 1immer wieder ber den reitsenden USSs paddelte. Seine


